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tn ben weiften gäßen eine ®tei< ober fogar 3wetgim=
merrooßnung. ©ar balb aber fommt ber ©rnft beS 2e-

benS; rote heißt eS bod^ : „Wit ber Wprte, mit bem

©dreier, ufro." 3lucß macht man bei ber fletnfien ftnaw
giellen Sefferfteflung progreffto anroacßfenbe bösere In-
fprücße unb auch .ttiiber treten auf ben pan. gebenfaßS
werben bte ttetnen SBoßnungen, bte beute ertgroS erfteßt
werben, im SBert rticf>i ftetgen unb ber Warft wirb mit
btefer 9lrt oon SBSohngelegenßetten etnmal meßr als ge=

fättigt fein. @o lebt man überall oon ber ^>anb in ben

Wunb, rote man auch bte 9lrbeitSlofig£ett mit $aütatio=
mitteilen ju begeben fucßt unb rote man auch ©täbte
oßne SebauungSpläne erfteßt. Unfere ©eneration gebt
trot} größter 3lnftrengungen etnficbtiger Fachleute im alb
gemeinen nocß planlos oor.

Son ben 7 oben angeführten 3l£tionen würben 5 oom
Sunb unb Kanton unterftüßt. ©ie ©tabt belaftete ßcß

babei mit gr. 4,700,000 für Sürgfcßaften, mit grauten
1,238,000 für ©arletßen unb gr. 1,023,000 für Sar=
fuboentionen. ©er Sunb leiftete tn Sar gr. 900,000,
tn ©arleiben gr. 302,000, ber Kanton gr. 376,000 in
Sar unb gr. 302,000 in ©arleiben, nebft gr. 60,000,
für 1926/27, bte er nachträglich noch beroißigte. Stüter
bem oerauSgabte bte ©tabt tn ben gaßren 1920/25 für
anbere gürforgemaßnaßmen noch ca. gr. 5,700,000. ®S

frnb bteS Seiftungen, bte aße 9lnerfennung oerbienen unb
ber Dpferroißigfett ber Sujerner baS befte ßeugniS auS*

fießen.
©eit bem 3aßre 1918, roo mit einem Kubifmeter*

prêts oon 70 gr. gerechnet würbe, ftnb bie Saufoften
bereits roefentlich gefunten, fobafj eine geroiffe iRiftfoge
fahr, bte bamalS beroißigten ©arleiben bereits tangtert.
3m 3aßre 1920 fenfte fich ber 9lnfaß auf gr. 68, 1923
auf gr. 54, 1926 auf gr. 48 bis gr. 49 unb beute
roetben ben ^Berechnungen gr. 46 gugrunbe gelegt. ®a
bei barf aßerbtngS mit gtemlicßer ©i<ßerhett behauptet
roerben, baß eine weitere peisfenfung, roenigftenS roe=

fentltcßer'iüatur, nid^t mehr in grage tommt unb für bie

Übernahme oon ßtnteren £>hpotßefen feine große ©efaßr
mehr beftebt.

©te jur Seßanblung tommenbe Iftion umfaßt
10 ©efucße im ©otalbaufoftenbetrage oon granfen
6,080,660 ober mit einem 9lnlageroert oon nahezu gr.
7,000,000. fpleoon hätte bte ©tabt ju übernehmen an
Sürgfcßaften ca. gr. 3,230,000, an Sarfuboentionen gr.
429,000 unb an ©arleiben (im Sang groifcßen 55%
unb 80%) oon ca. gr. 930,000. Sorgefeßen fmb 23

©oppelßäufer unb 64 ©tngelßäufer mit 130
©reijimmexWohnungen unb 174 Ster* unb Wehrjimmer*
roobnungen. ®aS Serßältnis wäre annehmbar unb tonnte
nur ben Warft bereits ju otel erfieflter Kleinwohnungen for
rtgieren. ©ie errechneten Wtetjinfe bewegen ficß für ®rei=
gimmerrooßnungen jroifcßen gr. 1000 unb gr. 1300 bejw.
gr. 650 bis 800 für bie bifligfien unb gr. 1350 bis
1500 für bte teuerften SBoßnungen. gär Stergimmer*
Wohnungen ftnb 8*- 750.— bis gr. 950 min. unb gr.
1300 Wietel, foroie. gr. 1650 bis 1850 maj. angenotw
men. ©ie 9l£tion fofl gleichseitig auch iur Behebung ber

3lrbeüSloftgfeit bienen.
Db nun bie ©tabt Sujern neuerbtngS btefe gewalti--

gen 9tnftrengungen erträgt, werben bte ^Beratungen geigen.
©te Selaftung geht über bie ©renge beS Vermögens

hinaus. @S befiehl gwar bie 9lbficßt, bte 9lftion auf oer=

feßtebene ptßre gu »erteilen unb bte Sauten im 2Blnter
ausführen gu laffen, obgleich baburdh Nachteile erwachfen,
bie aber in Kauf genommen werben müffen, wetl bie

StrbeitSlofigfeit eine ©rfcßetnmtg ber falten OaßreSgett iß.
©ie 9lngelegenßelt wirb etngeßenb geprüft werben

müffen. Qn näcßfter gelt wirb etn Slnletßen oon gr.
9,000,000 gu 372®/» fäßig, baS gu biefem ginSfuß meßt

mehr untergebracht werben fann unb eine neue Selaft-
ung tn fich fehltest. SBeiter flehen anbere größere SluS«

gaben in luSficßt, wie bie ©rneuerung ber Quai*
brüefe unb größere Sauten unb Serbefferungen
in ben fiäbtifcßen SBerfen. (R.)

Qerbattowtta.
©ewerbeuerbanö be$ graufirunnenamteô (Kanton

Sern). Unter bem Sotfiß beS SerbanbS=päfibenten
©cßretnermeifter fftqffeler, graubrunnen, hielt ber ®e*
werbeoerbanb beS Gimtes im „Srunnen" tn graubrunnen
bie orbentlicße gaßreSoerfammlung ab. SRacß Sornaßme
ber 2ßaßlen würbe bie graje ber ©cßaffung einer 3lmtS-
9lrbeitSlofenoerft<ßerungSfaffe befprodßen unb beren ©rün»
bung als Wittel gur Seßebung oon Krifennöten warm
begrüßt.

Steges gntereffe naßm bie Serfammlung am pojeft
beSUmbaueS beS SlmthaufeS in graubrunnen.
®aS jahrßunbertealte, ehrwürbige S^loß, baS bis gut
©infüßrung ber Steformation im Kanton ben Klünia*
genfer Ktofterfrauen gehörte, bann fäfulariftert würbe,
unb baS feither bie SegirfSoerroaltung beherbergt, fteßt
noeß feft in ben mädßtigen ©runbmauern, aber im Qnnern
hat ba unb bort ber 3<*hn ber 3«it bie Salfen jernagt.
©ie ©cßäben foßen geheilt werben; aber ber Umbau
barf fein glicfroerf werben ; eS muß etwas StedßteS fein,
bem hiftorifeßen ©enfmal woßl angepaßt, ©iefem SJunfcße
ber Seoölferung beS graubrunnenamteS Stedßnung tragenb,
foß ber Sorftanb beS ©ewerbeoerbanbeS mit bem Sor*
ftanb ber Sauern=, ®ewerbe= unb Sürgerpartei gemetw
fam bei ber fantonalen Saubireftion bie notwenbigen
Wittel jum Umbau ju erwirfen fueßen.

über bie ülrbeit beS ©ewerbeoerbanbeS referierte ber
fantonale ©eroerbefefretär SCßenger. 3n einer Stebe

erläuterte er bte pftulate über bte Steorganifation beS

SeßrltngSroefenS unb bte ©cßaffung einer fantonalen ©e<

roetbefcßule. ©er Krife im wirtfcßaftlicßen ©eroerbeleben
wiß ber Steferent begegnen bureß Schuß ber etnßeimifcßen
3lrbeit burdß 3oß, Sefämpfung ber 3lrbeitSloftgfeit unb
beren golgen bureß Serftcßerung, burdß Sürgfcßaftsgc
noffenf^aften, Slufflärung im ÜtecßtSleben u. a. meßr.

C>oljberlcßt aus Koltfirunn (St. ©aßen). (Korr.)
91n ber bureß bie DrtSgemetnbe Kaltbrunn abgehaltenen
Çoljgant famen girfa 300 m' ©rämel» unb Saußolg gut

Serfteigerung. ©ie fdßöne Qualität beS ÇoljeS unb gün'
ftige 9lbfußr beSfelben gog gaßlreicße Käuferfcßaft ßerbei/
®aS ©efamtrefultat errefdßte bte greife oon gr. 36.-^
bis gr. 38.— per m®.

ienêiiâeM.
©iDgett. ©ewerßegefeßgebuttg. (Korr.) ©te

arbeiten für bie enbgülttge 9luSarbeitung eines ©efeßc®'

entwurfeS über bie berufliche SluSbilbung geßen bein

Serneßmen naeß ißrem Slbfcßluß entgegen, fobaß
©ntrourf bemnäcßft bem SunbeSrat gußanben ber etf
genöffifeßen State unterbreitet werben fann. ©er fdßw^
©ewerbeöerbanb ßat fieß mit bem bom eibgen. Slrbeß®'

amt feinergeit ausgearbeiteten Sorentrourf einberftattbrn
erflärt unb nur bie Seftimmungen über bie Seßrltnjj®,'
Prüfungen in ein eigenes Kapitel gufammengefaßt.
ßtücfftcßt barauf, baß bie ©ureßfüßrung ber Seßrlinß®'

Prüfungen in ben Kantonen immer noeß ungleicßart'S

ift unb bte Slnforbcrungen an bie fßrüflinge reeßt
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in den meisten Fällen eine Drei- oder sogar Zweizim-
merwohnung. Gar bald aber kommt der Ernst des Le

bens; wie heißt es doch: „Mit der Myrte, mit dem

Schleier, usw." Auch macht man bei der kleinsten finan-
zielten Besserstellung progressiv anwachsende höhere An-
spräche und auch Kinder treten auf den Plan. Jedenfalls
werden die kleinen Wohnungen, die heute engros erstellt
werden, im Wert nicht steigen und der Markt wird mit
dieser Art von Wohngelegenheiten einmal mehr als ge-

sättigt sein. So lebt man überall von der Hand in den

Mund, wie man auch die Arbeitslosigkeit mit Palliativ-
mittelchen zu beheben sucht und wie man auch Städte
ohne Bebauungspläne erstellt. Unsere Generation geht
trotz größter Anstrengungen einsichtiger Fachleute im all-
gemeinen noch planlos vor.

Von den 7 oben angeführten Aktionen wurden 5 vom
Bund und Kanton unterstützt. Die Stadt belastete sich

dabei mit Fr. 4,700,000 für Bürgschaften, mit Franken
1,238,000 für Darleihen und Fr. 1,023,000 für Bar-
subventionen. Der Bund leistete in Bar Fr. 900,000,
in Darleihen Fr. 302,000, der Kanton Fr. 376,000 in
Bar und Fr. 302,000 in Darleihen, nebst Fr. 60,000,
für 1926/27, die er nachträglich noch bewilligte. Außer-
dem verausgabte die Stadt in den Jahren 1920/25 für
andere Fürsorgemaßnahmen noch ca. Fr. 5,700,000. Es
sind dies Leistungen, die alle Anerkennung verdienen und
der Opferwilligkett der Luzerner das beste Zeugnis aus-
stellen.

Seit dem Jahre 1918, wo mit einem Kubikmeter-
preis von 70 Fr. gerechnet wurde, sind die Baukosten
bereits wesentlich gesunken, sodaß eine gewisse Risikoge-
fahr, die damals bewilligten Darleihen bereits tangiert.
Im Jahre 1920 senkte sich der Ansatz auf Fr. 68, 1923
auf Fr. 54, 1926 auf Fr. 48 bis Fr. 49 und heute
werden den Berechnungen Fr. 46 zugrunde gelegt. Da
bei darf allerdings mit ziemlicher Sicherheit behauptet
werden, daß eine weitere Preissenkung, wenigstens we-
sentlicher Natur, nicht mehr in Frage kommt und für die

Übernahme von Hinteren Hypotheken keine große Gefahr
mehr besteht.

Die zur Behandlung kommende Aktion umfaßt
10 Gesuche im Totalbaukostenbetrage von Franken
6.080,660 oder mit einem Anlagewert von nahezu Fr.
7,000,000. Hievon hätte die Stadt zu übernehmen an
Bürgschaften ca. Fr. 3,230,000, an Barsubventionen Fr.
429,000 und an Darleihen (im Rang zwischen 55°/«
und 80°/<>) von ca. Fr. 930.000. Vorgesehen sind 23

Doppelhäuser und 64 Einzelhäuser mit 130
Dreizimmerwohnungen und 174 Vier- und Mehrzimmer-
Wohnungen. Das Verhältnis wäre annehmbar und könnte

nur den Markt bereits zu viel erstellter Kleinwohnungen kor

rigteren. Die errechneten Mietzinse bewegen sich für Drei-
zimmerwohnungen zwischen Fr. 1000 und Fr. 1300 bezw.

Fr. 650 bis 800 für die billigsten und Fr. 1350 bis
1500 für die teuersten Wohnungen. Für Vierzimmer-
Wohnungen sind Fr. 750.— bis Fr. 950 min. und Fr.
1300 Mittel, sowie. Fr. 1650 bis 1850 max. angenom-
men. Die Aktion soll gleichzeitig auch zur Behebung der

Arbeitslosigkeit dienen.
Ob nun die Stadt Luzern neuerdings diese gewalti-

gen Anstrengungen erträgt, werden die Beratungen zeigen.
Die Belastung geht über die Grenze des Vermögens

hinaus. Es besteht zwar die Absicht, die Aktion auf ver-
schiedene Jahre zu verteilen und die Bauten im Winter
ausführen zu lassen, obgleich dadurch Nachteile erwachsen,
die aber in Kauf genommen werden müssen, weil die

Arbeitslosigkeit eine Erscheinung der kalten Jahreszeit ist.
Die Angelegenheit wird eingehend geprüft werden

müssen. In nächster Zeit wird ein Anleihen von Fr.
9,000,000 zu 3'/s°/g fällig, das zu diesem Zinsfuß nicht

mehr untergebracht werden kann und eine neue Belast-
ung in sich schließt. Weiter stehen andere größere Aus-
gaben in Aussicht, wie die Erneuerung der Quai-
brücke und größere Bauten und Verbesserungen
in den städtischen Werken. (ü.)

Gewerbenerband des FrauvrunnenamteS (Kanton
Bern). Unter dem Vorsitz des Verbands-Präsidenten
Schreinermeifter Nyffeler, Fraubrunnen, hielt der Ge-
werbeverband des Amtes im „Brunnen" in Fraubrunnen
die ordentliche Jahresversammlung ab. Nach Vornahme
der Wahlen wurde die Frage der Schaffung einer Amts-
Arbeitslosenverstcherungskasse besprochen und deren Grün-
dung als Mittel zur Behebung von Krisennöten warm
begrüßt.

Reges Interesse nahm die Versammlung am Projekt
des Umbaues des Amthauses in Fraubrunnen.
Das jahrhundertealte, ehrwürdige Schloß, das bis zur
Einführung der Reformation im Kanton den Klünia-
zenser Klosterfrauen gehörte, dann säkularisiert wurde,
und das seither die Bezirksverwaltung beherbergt, steht

noch fest in den mächtigen Grundmauern, aber im Innern
hat da und dort der Zahn der Zeit die Balken zernagt.
Die Schäden sollen geheilt werden; aber der Umbau
darf kein Flickwerk werden; es muß etwas Rechtes sein,
dem historischen Denkmal wohl angepaßt. Diesem Wunsche
der Bevölkerung des Fraubrunnenamtes Rechnung tragend,
soll der Vorstand des Gewerbeoerbandes mit dem Vor-
stand der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei gemein-
sam bei der kantonalen Baudirektion die notwendigen
Mittel zum Umbau zu erwirken suchen.

über die Arbeit des Gewerbeverbandes referierte der
kantonale Gewerbesekretär Wen g er. In einer Rede
erläuterte er die Postulate über die Reorganisation des

Lehrlingswesens und die Schaffung einer kantonalen Ge-

werbeschule. Der Krise im wirtschaftlichen Gewerbeleben
will der Referent begegnen durch Schutz der einheimischen
Arbeit durch Zoll, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
deren Folgen durch Versicherung, durch Bürgschaftsge-
nossenschaften, Aufklärung im Rechtsleben u. a. mehr.

Holz-Marktberichte.
Holzvericht aus Kaltvrnnn (St. Gallen). (Korr.)

An der durch die Ortsgemeinde Kaltbrunn abgehaltenen
Holzgant kamen zirka 300 Trämel- und Bauholz znt

Versteigerung. Die schöne Qualität des Holzes und gün'
stige Abfuhr desselben zog zahlreiche Käuferschaft herbei,
Das Gesamtresultat erreichte die Preise von Fr. 36.-^
bis Fr. 38,— per m°.

Eidgen. Gewerbegesetzgebung. (Korr.) Die
arbeiten für die endgültige Ausarbeitung eines Gesetzes"

entwurfes über die berufliche Ausbildung gehen de>n

Vernehmen nach ihrem Abschluß entgegen, sodaß d^
Entwurf demnächst dem Bundesrat zuhanden der e(d"

genössischen Räte unterbreitet werden kann. Der schweê
Gewerbeverband hat sich mit dem vom eidgen. Arbeit»"
amt seinerzeit ausgearbeiteten Vorentwurf einverstanden
erklärt und nur die Bestimmungen über die Lehrlings
Prüfungen in ein eigenes Kapitel zusammengefaßt. As!

Rücksicht darauf, daß die Durchführung der Lehrling»"
Prüfungen in den Kantonen immer noch ungleicharW
ist und die Anforderungen an die Prüflinge recht vet
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Rieben fïnb, c?eE)t »tier ©ntwurf barouf i «ms, in ber
Surcgfügrung bet Prüfungen eine größere ©ingeitlidg-
Eeit ju erjielen, babutdg, bafj er bem Sunbegrat bie
Kompetenz überträgt, bie bon SerufêPerbcinben auf-
gefteHten Seglemente über bie äRinbeftanforberungen
an bie fadglidgen ßegrlinggprüfungen allgemein berbinb-
lid) 3U ertlären, fofern ein Serufgberbanb folcge Siegle«
mentSentwürfe ausarbeitet unb borgelegt. 3Bo bagegen
ein folies Sebütfnig nadg ©ingeitlicgteit in ber Surdg>
fübrung nid^i Beim SetufêPerbanbe fic^ geltenb macgt,
fallen bie Kantone bie Prüfungen nad) ©utfinben ein«

ridjten tonnen unbgat ber®ewerbeberbanbborgefcglagen,
bag and) bie ©inricgtung unb Surdgfügrung ber ßegr«
linggprüfungen ben Serufgberbänben übertragen werben
tann. Siefe Prüfungen foûèn bann an ©teile ber ftaat=
litten Prüfungen treten. Sabei betrachtet e8 ber fcgweig.
©ewerbeöerbanb als unerläfjlidg, bie grage, roa§ unter
einem Serufêôerbanbe ju Perftegen fei, in ber gum
©efege ju erlaffenben SoQjiegunggberorbnung mit aller
Sorgfalt gu regeln.

3m übrigen ift borgefegen, bag alle gewerblidgen,
inbuftrieüen, taufmännifdgen unb öffentlichen Setriebe,
Weldge 5ßerfonen gum gwetf igrer Beruflichen Slug*
bilbung befdgäftigen, ben Seftimmungen be§ ©efegeg
unterteilt werben foHen. gür gewiffe Serufe tonnen
SluSnagmen borgefegen werben in bem ©inne, bag ein«
gelne Sorfdgriften be§ ©efegeg auf fie nicgt anwenbbar
ertlärt werben unb gwar entfdgeibet barüber nadg 2ln=
görung ber betreffenben Serufgberbänbe ber Sunbegrat.
3n einem befonbern Kapitel ift bie Serufglegre geregelt,
Wobei namentlidg ber SBegriff „ßegrling" genau um=
fdgrieben wirb unb bie Sebingungen feftgefteüt werben,
bie ein ßegrmeifter erfüllen mug, um ßegrlinge in feinem
betrieb aufnegmen gu tonnen. Sie weiteren Kapitel
regeln bie ßegrlinggprüfungen, bie SunbeSbeiträge unb
ben Sofljug beg ©efegeg. SDÎit biefem ©efege finbet ber
erfte Seil ber eibgenöffifdgen ©ewerbegefeggebung feine
Serwirtlidgung. Sie Sorarbeiten für ben gweiten Seil,
bag SSunbeggefeg über bie görberung beg ©ewerbe» unb
§anbeSbetriebe§, finb ebenfaflg bereitg begonnen warben.

SaS Stott für SeiufSbcratung fdgreibt ber „SR. 3.3.":
Sie Seröffentlidgung ber Serufgwünfdge ber ftäbtifcgen
Sugenb gat gegeigt, wie einfeitig bie SSagl auf einige
tm befonberen Slnfegen fiegenbe Serufe fällt. ®g mag
ben ©Item erwünfdgt fein, audg bie jenigen Serufe fennen
gu lernen, in benen nadg ben gufammenfiellungen beg

eibgenöffifdgen Slrbeitgamteg immer nodg SZangel
an eingeimifdgen Slrbeitgträften beftegt. @g

Betrifft bieg folgenbe SJiännerberufe : SRaurer, Sacgbecfer
unb Kaminfeger, 53lei= uub Kunftglafer, ©laSfdgleifer,
ftlacg«, Setorationg* unb ©dgriftenmaler, ©teingauer
unb äRarmorift, .gimmermann, SRobeflfdgreiner, ©ieger,
Keffelfcgmieb, Kupferfdgmieb (fRogrfdgloffer), ©pengier
äRetaßbrüder, SBictler, Ugrmadger, Karoffetiewagner,
Karofferiefcgmieb, Slutoladtierer, Siefbructäger, Siefbrudt»
tetoudgeur, ßinierer, Samencoiffeur, Kürfdgner, SRafj«
unb llniformfdgneiber.

III. ©ewerblidge ©tubtenretfe. Sie britte ©ewerblidge
Stubienreife wirb ©nbe September gur StuSfügrung
gelangen. Sie Seilnegmer werben biegmal ein weitereg
©tüdt ©uropa gu fegen betommen, ba fie bie ffagrt nadg
Ber italienifdgen unb frangöfifdgen Sibiera fügten wirb.
Sie Steife, bie gegn Sage bauern wirb, gegt (fßrogramm*
ünberungen poröegalten) über SRailanb, ©enua unb bie
9ïibiera nadg SRarfeille, ßgon unb über ©enf gurüd.

fmnbelSrefltfter unb ©ewerbeftanb. 3fm ©dgofje
Beg ©ewerbeoereing Sieftal gleit ©ericgtgpräftbent
unb fjanbelStegifterfügrer Sr. Slpotgef er einen Sor=
trag, über welcgen ber „9tat. « 3*9 " wie folgt beridgtet

wirb: Setanntttdg finb gur ©intragung im £>anbet§
regifter auf ©runb bei ©efegeS oerpflidgtet bie

|janbelg*, §o.brifation§= unb ägnltdge nadg taufmänntfdger
ïïrt gefügrten ©efdgâfte, gu benen j. 58. gewerblidge 93e=

triebe gegören tonnen.
Ser .fjanbel unb bie gdbritation gegoren mit 3lu§=

nagme ber 3n>ergbetrlebe refttoS tn§ £anbel§regifter ein=

getragen. Ser ©ewerbeftanb unb ba§ Çanbwerî
gegoren gwar grunbfäglidg nidgt in bag §anbel§regifter.
©obalb aber ein gewerblidger Setrieb einen größeren
Umfang annimmt, ober wenn ein SBarenlager ge«

galten wirb, ober etn gewiffer Umfag überfdgritten wirb,
ift audg ein gewerbiidger Setrteb gur ©intragung im
fjanbel§regifter oerpflidgtet. Steg ift ingbefonbere bann
ber gall, wenn bie Sâtigîeit beg 3Reifterg nidgt
megr in ber perfönlidgen Slugübung beg £>anbmertg be-

ftegt, ober ber Umfang beg ©efdgäfteg bie orb=

nunggmäßige ffügrung oon Südgern notwenbig madgt.
Sie ©tntragung im $anbelSregifter oerpflidgtet ben

©Ingetragenen gur gügrung georbneter ©efdgäftgbüdger
unb macgt bag ©efdgaft weigfel» unb tonturgfägig.
fliur bei im ^»anbelgregifter eingetragenen firmen tann
bie rafdge wecffelredgtltcge Setreibung, unb nur bei eben-

foldgen ein Konturg angegoben werben. 9Bägrenb beim
9tidgtetngetragenen gorberungen burdg Setreibung unb
Sfünbung eingetrieben werben müffen, wobei bie jjorbe«

rungen in ber fftetgenfolge igreg ©inlaufeg burdg nadg=

einanberfolgenbe Sfänbungen etngelner Sermögengwerte
beg Setriebenen befrtebigt werben, gegen beim Konturg bie
gorberungen fämtlidger ©laubiger auf bie fämt»
liegen SermögenSmerte beg ©dgulbnerg, wobei oom
©eridgt unb ber ©laubigeroerfammlung bie KonturSbioi*
benbe auggefprodgen wirb.

Ser ^Referent fügrte aug, ba§ bag |janbelgtegifter=
wefen in ber ©dgwetg unb in Seutfdglanb ftdg auf einer
gogen ©tufe ber ©ntwictlung beftnbe, wägrenb g. S. in
granfreidg biefe Qnftitution nodg nidgt fo befannt fei.
Sag geutige ©efdgäftSleben madge fie aber alg ©laubiger--
fdgug notwenbig. Seben ber Sarftellung ber ©dgulb=
unb ^aftunggoergältniffe bei ben im ^anbelgregifter ein=

getragenen ©ingelfirmen ftreifte ber Seferent am ©dgluf
feineg Sortrageg audg bte oerfdgtebenen ©efellfdgaftg«
formen. Siandg ein ©ewerbler gordgte auf, alg ber
Seferent bag SBefen ber juriftifdgen ißerfönlidgteit
ber KöüettiDgefellfdgaften, KommanbitgefeUfdgaften, 3lttten=
gefellfdgaften, ©enoffenfdgaften unb Sereine barftetlte unb
barlegte, bag bie im prattifdgen ßeben fo oft angewanbte
einfaege ©efellfdgaft teine juriftifdge tperfönlidgfeit
befigt. gorberungen gegen einfache ©efeKfdgaften tonnen
beSgalb nidgt an foldge geriegtet werben, fonbern eg mufj
jeber eingelne ©efellfdgafter belangt werben.

gurn tRücttritt oou DBerbauinfpettor Sürütj wirb
bem „Sunb" gefdgtieben: Slit Jfjerrn Dberbaulnfpettor
Sürtlp, beffen Sücttritt oom Sunbegrat unter Serban»
tung ber geleifteten Sienfte auf 1. 9lpril nädgftgin ge=

negmigt würbe, fdgetbet ein Seamter aug bem Sunbeg»
btenfte, ber alg Ingenieur nadg altem ©dgrot unb Korn
mit Umftdgt unb ©ewiffengaftigteit ganj feinem 2lmte
ftdg wibmete. Ser Sunbegrat war gut beraten, alg er
feinerjett ben erften Slbjuntten Sürflp jum ©gef beg
eibgenöffifdgen DberbautnfpettoratS ernannte, gür bie
Seitung biefeS widgtigen Stenft^weigeg ber Sunbegoer«
waltung — man bente an bte otelen SMionen, bte an
bie Setbauungen ber SBilbbädge, Korrettion oon Sädgen
unb glüffen, ÉlpenftraÇen oom Sunb fdgon oercutggabt
würben — finb nur Kenner oom $acg, burdg langjäg»
rige Stajig erprobte unb mit gadgfenntniffen auggerüftete
Ingenieure befägigt.

Sant feiner großen ©rfagrungen im 3Bafferbauwefen
oerftanb eg f>err DBerbauinfpettor Sürtlp auggejeidgnet,
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schieden sind, geht »ber Entwurf darauf -aus, in der
Durchführung der Prüfungen eine größere Einheitlich-
keit zu erzielen, dadurch, daß er dem Bundesrat die
Kompetenz überträgt, die von Berufsverbänden auf-
gestellten Reglements über die Mindestanforderungen
an die fachlichen Lehrlingsprüfungen allgemein verbind-
lich zu erklären, sofern ein Berufsverband solche Regle-
mentsentwürfe ausarbeitet und vorgelegt. Wo dagegen
ein solches Bedürfnis nach Einheitlichkeit in der Durch-
führung nicht beim Berufsverbande sich geltend macht,
sollen die Kantone die Prüfungen nach Gutfinden ein-
richten können und hat der Gewerbeverband vorgeschlagen,
daß auch die Einrichtung und Durchführung der Lehr-
lingsprüfungen den Berufsverbänden übertragen werden
kann. Diese Prüfungen sollen dann an Stelle der staat-
lichen Prüfungen treten. Dabei betrachtet es der schweiz.
Gewerbeverband als unerläßlich, die Frage, was unter
einem Berufsverbande zu verstehen sei, in der zum
Gesetze zu erlassenden Vollziehungsverordnung mit aller
Sorgfalt zu regeln.

Im übrigen ist vorgesehen, daß alle gewerblichen,
industriellen, kaufmännischen und öffentlichen Betriebe,
welche Personen zum Zweck ihrer beruflichen Aus-
bildung beschäftigen, den Bestimmungen des Gesetzes

unterstellt werden sollen. Für gewisse Berufe können
Ausnahmen vorgesehen werden in dem Sinne, daß ein-
zelne Vorschriften des Gesetzes auf sie nicht anwendbar
erklärt werden und zwar entscheidet darüber nach An-
hörung der betreffenden Berufsverbände der Bundesrat.
In einem besondern Kapitel ist die Berufslehre geregelt,
wobei namentlich der Begriff „Lehrling" genau um-
schrieben wird und die Bedingungen festgestellt werden,
die ein Lehrmeister erfüllen muß, um Lehrlinge in seinem
Betrieb aufnehmen zu können. Die weiteren Kapitel
regeln die Lehrlingsprüfungen, die Gundcsbeiträge und
den Vollzug des Gesetzes. Mit diesem Gesetze findet der
erste Teil der eidgenössischen Gewerbegesctzgebung seine
Verwirklichung. Die Vorarbeiten für den zweiten Teil,
das Bundesgesetz über die Förderung des Gewerbe- und
Handesbetriebes, sind ebenfalls bereits begonnen worden.

Das Amt för Berufsberatung schreibt der „N.Z.Z.":
Die Veröffentlichung der Berufswünsche der städtischen
Jugend hat gezeigt, wie einseitig die Wahl auf einige
im besonderen Ansehen stehende Berufe fällt. Es mag
den Eltern erwünscht sein, auch diejenigen Berufe kennen
zu lernen, in denen nach den Zusammenstellungen des
eidgenössischen Arbeitsamtes immer noch Mangel
an einheimischen Arbeitskräften besteht. Es
betrifft dies folgende Männerbcrufe: Maurer, Dachdecker
und Kaminfeger, Blei- uud Kunstglaser, Glasschleifer,
Flach-, Dekorations- und Schriftenmaler, Steinhauer
und Marmorist, Zimmermann, Modellschreiner, Gießer,
Kesselschmied, Kupferschmied (Rohrschlosser), Spengler
Metalldrücker, Wickler, Uhrmacher, Karosieriewagner,
Karofferieschmied, Autolackierer, Tiefdruckätzer, Tiefdruck-
retoucheur, Linierer, Damencoiffeur, Kürschner, Maß-
und Uniformschneider.

III. Gewerbliche Studienreise. Die dritte Gewerbliche
Studienreise wird Ende September zur Ausführung
gelangen. Die Teilnehmer werden diesmal ein weiteres
Stück Europa zu sehen bekommen, da sie die Fahrt nach
der italienischen und französischen Riviera führen wird.
Die Reise, die zehn Tage dauern wird, geht (Programm-
änderungen vorbehalten) über Mailand, Genua und die
Riviera nach Marseille, Lyon und über Genf zurück.

Handelsregister und Gewerbestand. Im Schoße
des Gewerbevereins Liestal hielt Gerichtspräsident
und Handelsregisterführer Dr. Apotheker einen Vor-
trag, über welchen der „Nat.-Ztg." wie folgt berichtet

SZ7

wird: Bekanntlich sind zur Eintragung im Handels-
register auf Grund des Gesetzes verpflichtet die

Handels-, Fabrikations- und ähnliche nach kaufmännischer
Art geführten Geschäfte, zu denen z. B. gewerbliche Be-
triebe gehören können.

Der Handel und die Fabrikation gehören mit Aus-
nähme der Zwergbetriebe restlos ins Handelsregister ein-

getragen. Der Gewerbestand und das Handwerk
gehören zwar grundsätzlich nicht in das Handelsregister.
Sobald aber ein gewerblicher Betrieb einen größeren
Umfang annimmt, oder wenn ein Warenlager ge-
halten wird, oder ein gewisser Umsatz überschritten wird,
ist auch ein gewerblicher Betrieb zur Eintragung im
Handelsregister verpflichtet. Dies ist insbesondere dann
der Fall, wenn die Tätigkeit des Meisters nicht
mehr in der persönlichen Ausübung des Handwerks be-

steht, oder der Umfang des Geschäftes die ord-
nungsmäßige Führung von Büchern notwendig macht.

Die Eintragung im Handelsregister verpflichtet den
Eingetragenen zur Führung geordneter Geschäftsbücher
und macht das Geschäft Wechsel- und konkursfähig.
Nur bei im Handelsregister eingetragenen Firmen kann
die rasche wechselrechtliche Betreibung, und nur bei eben-

solchen ein Konkurs angehoben werden. Während beim
Nichteingetragenen Forderungen durch Betreibung und
Pfändung eingetrieben werden müssen, wobei die Förde-
rungen in der Reihenfolge ihres Einkaufes durch nach-
einanderfolgende Pfändungen einzelner Vermögenswerte
des Betriebenen befriedigt werden, gehen beim Konkurs die
Forderungen sämtlicher Gläubiger auf die sämt-
lichen Vermögenswerte des Schuldners, wobei vom
Gericht und der Gläubigerversammlung die Konkursdwi-
dende ausgesprochen wird.

Der Referent führte aus, daß das Handelsregister-
wefen in der Schweiz und in Deutschland sich auf einer
hohen Stufe der Entwicklung befinde, während z. B. in
Frankreich diese Institution noch nicht so bekannt sei.

Das heutige Geschäftsleben mache sie aber als Gläubiger-
schütz notwendig. Neben der Darstellung der Schuld-
und Haftungsverhältniffe bei den im Handelsregister ein-
getragenen Einzelfirmen streifte der Referent am Schluß
seines Vortrages auch die verschiedenen Gesellschafts-
formen. Manch ein Gewerbler horchte auf, als der
Referent das Wesen der juristischen Persönlichkeit
der Kollektivgesellschaften, Kommanditgesellschaften, Aktien-
gesellschaften, Genossenschaften und Vereine darstellte und
darlegte, daß die im praktischen Leben so oft angewandte
einfache Gesellschaft keine juristische Persönlichkeit
besitzt. Forderungen gegen einfache Gesellschaften können
deshalb nicht an solche gerichtet werden, sondern es muß
jeder einzelne Gesellschafter belangt werden.

Zum Rücktritt von Oderbauinspektor Bürkly wird
dem „Bund" geschrieben: Mit Herrn Oberbautnspektor
Bürkly, dessen Rücktritt vom Bundesrat unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste auf 1. April nächsthin ge-
nehmigt wurde, scheidet ein Beamter aus dem Bundes-
dienste, der als Ingenieur nach altem Schrot und Korn
mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit ganz seinem Amte
sich widmete. Der Bundesrat war gut beraten, als er
seinerzeit den ersten Adjunkten Bürkly zum Chef des
eidgenössischen Oberbautnspektorats ernannte. Für die
Leitung dieses wichtigen Dienstzweiges der Bundesver-
waltung — man denke an die vielen Millionen, die an
die Verbauungen der Wildbäche, Korrektion von Bächen
und Flüssen, Alpenstraßen vom Bund schon verausgabt
wurden — sind nur Kenner vom Fach, durch langjäh-
rige Praxis erprobte und mit Fachkenntnissen ausgerüstete
Ingenieure befähigt.

Dank seiner großen Erfahrungen im Wasserbauwesen
verstand es Herr Oberbautnspektor Bürkly ausgezeichnet,

Mustr. fchwetz. v-mdw. Zett««g („Meisterdlawj
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ben Vetfehr mit ben Kanionen reibungslos ju geftalten.
©dhroterige, oft nidjt leicht ju löfenbe Aufgaben führte
er mit Saft, flarer Sluffaffung unb ber nöiigen ©abe
an SDÎenfdjenfenntntS lafch einer afle Seile befriebiaen-
ben Söfnng entgegen. SllS Vorgefeijter hat ftcft H«r
Dberbanlnfpeftor Vütfh) baS gutrauen feiner 9Jlitarbei=
ter erroorben.

fieute jählt fpetr Dberbauinfpeftor Vürflp 72 gahre.
Srotj biefem Sitter hat er tn geifiiger unb förperiicher
ftrifdje noc| t>'§ tn bie letzte 3cit gnfpeftionen an 2BiIb=
bachoerbauungen felbft oorgenommen. Herr Oberbau*
tnfpeftor Vürflp, ber feit bem gahre 1886 beim Ober*
baulnfpeïtorat tätig mar, begleiten unfere hwiüchften
SBünfclje; möge ihm noch ein langer, fdjöner Sebent
abenb befcfjieben fein.

®te ßoge ber HoIjinDuftrie im ftaSjre 1926. (SluS
bem Konjunfturberidjit ber bernifdjen HattbelS* unb ®e=

roetbefammer). ®{e Sftöbelfabrifation oergeirfinet
einen fchlfdEfteren ©efchäftSgang als im Vorjahr. @o=

mohl ajlaterialpreife roie VerfaufSprelfe gingen prüd
®te äftöbefinbufttie leibet barunter, bag fte ftch roährenb
ber gefchühten ißeriobe ftarî entroicfelt hat unb nun,
nachbem bie Importe auS fBeutfcfjlanb tnieber betröcht'
liehen Umfang angenommen haben, eine Ueberprobuftion
DOthanben ift.

®ie ißarletterie flagt batüber, bag bie ©. S3. S3.

Sluhhöljer, bie bie ©cfiroeij nicht probustert, mit einem
höhern gtadhtfah belaftet haben. ©le Importeure ooit
tfcfjecfiifchen unb flaoonifchen ^riefen umgehen bie @t=

hö|ung ber ©. 33. V., inbem fte bie SBare, ftati nach
93u<h§ ober ©t. äliargrethen, nadh ®afel an bie ©renje
bringen.

gn ber §oijmarenfabrifation maren bie ®e=
fdhafte fdhleppenb. Srofc grögter Slnftrengung gelang eS

nidht, ben letjtjährigen Umfalj su erreichen. ©te greife
für bie ^Rohmaterialien blieben ohne roefentliche Vetän»
berungen.

©te Korbroarenbranche oersetdjnet ebenfalls ein
mühfameS ©efdfjäft. infolge ber Krife in ©eutfcijlanb
felbft unb groger Ueberprobuftion !am 1926 fehr otel
äöare In Korbmaren, fftohratöbeln unb Korbftafdjjen" he=

rein, unb jroar ju greifen, roo bie ©chroeij mit ihrer
furjen SlrbeitSjeit unb ben hohen SebenSfoften unmöglidh
mitfommt. 3t^"alic6 oiel SBare farn auch auS ffaanfretcft
herein infolge beS SiefftanbeS beS franjoftfdjen fÇranfenS.
93efonberS fchleclft mar im VericljtSjaht ber Slbfatj, in
fRohrmöbeln, rooju ba§ fct)lecf)te ©ommermetter otel bei»

trug. ©le Korbmaren^nbuftrte leibet bauetnb auch unter
ber Konfurrenj ber ©trafanftalten, bie ihre VetfaufS*
pretfe jenen ber ißrioatinbuftrie anpaffen füllten.

3n ber Vürftenfabrifation maren bie fßreife
ber gabrifate ungenügenb im Verhältnis ju ben îluf
menbungen.

®ie§oIjf(hniherei oerjeichnet infolge beS fcijlech*
ten ©ommerS meniger Nachfrage als im Vorjahr bei
gleldfjbleibenben Slbfatj» unb Vohmaterialienpreifen.

®ie fßianofabrif ation hatte ein flaues ©efchäft.
©te allgemeine Krife macht ftch bemerfbar.

Qn bergünbholsfabrifation mug baS ju ©nbe
gehenbe ©efchäftsjahr als fehlest beseidfjnet metben. ®e=
getiüber bem Vorjahre finb bie VerfaufSpreife noch me|r
surüefgegangen, maS in ber ^auptfadje auf bie Ueber*
probuftion im Sanbe surüdfpführen ig. ©le SBare tfi
sum Seil unter ben HerfteßungSfoften abgeflogen mor=
ben. ©er Slbfats blieb normal. gn letter gett ift eher
ein gmtehmen ber Slufträge ju fonftatteren, maS nicht
Sule^t als golge ber beoorftehenben ©anterung bezeichnet
roerben fann. ©ine Vetgänbigung unter ben ^abrifanten
mar abfolut notmenbig.

'
»

SüntogemSchmeiglmS. (©ingef.) ®er nädjfte Kut^
ber 5lutogen @nbreg 51. ©. Jorgen gnbet oot«

14 bis 17. gebruar 1927 ftatt. Vorführung oe*
fdhiebener Slpparate, ®iffous unb eleftrifdhe Sichtbogett'
©chroeigung. Verlangen ©ie baS Programm.

Cotcntafcl.
f ©ruft Veberli, Kaufmann in Uetifon am güridf)'

fee, ift am 19. ^armar im SKter oon 43 fahren nach

fchmerer Kranfheit geftorben. ®er Verftorbene mar 507it;

atbeitec unb Seilhaber ber girma ^olliger&Sleberl'
Vaumaterialien in Qüricf), ©dhmeijergaffe 10.

f ©rnft ®ftrtfchcr, Sirchiteft in Vrfion, ift am 29-

Januar burdh UnglüdtSfaH im Sllter oon 37 fahren gc
ftorben. ®aS „Slrboner Sagbl." fdhreibt hieju u. a. :

©rnft ®ürtfdher ift auS feinem umfangreichen unb fchönen

SBitfungSfelb otel su früh h^auSgeriffen roorben. Vct
etnigen Qah'^n machte ftih ber Heimgegangene tn Slrbofl

felbftänbig, nachbem er suoor im Vaubureau ber Slftiem
gefeßfehoft Slbolph ©aurer tätig mar. ®urdj fein g*'
mtnnenbeS SBefen unb feine berufliche Südhtigfeit mug^
er ftdh halb einen roeitoersroeigten KunbenfeiS ju fidietf/
fobag ihm erft ffirslich bie Veroälüguna ber oielen 51^

beit nicht mehr möglich mar. Sim 1. ^auuar hatte et

mit Slrdh it eft Sinner ein gemetnfameS Vurea«
eröffnet.

f (Beorg ©igg ©dhutiöf in ^tauenfelb, VetrtebS'
epef ber ©igg 51.=®. Sllumtniumroarenfabrif grauenfelb/
ift am 30. Januar infolge UnglüdfSfaß plö^lidh gefiorbett
@r ftanb im Sllter oon 41 fahren.

f äSUhelm SJißöer ©nehm, äöagnermeifter W

Söangi (Shurgau), ftarb am 29. Qanuar im Sllter »ofl

60 fahren.

Sraugott Vogel: „®ie Sore auf!" Sltärdhen, I9j
Seiten 8°, bro'fch- gc. 3.50 geb. gr. 5.50. Dreß güg"
Vertag gûti^h-

SJtärdhen gu maS benn noch SJiärcljen, roerben
fragen, ga — beftnne ftch ber Sefer einmal felbft, gmj
eS ein SebenSalter, bem baS üßiärchen nicht besagt, nih'

0» û üie», Solothurn
isftchineiifabpik für

Turbinen
iPr ^^'^nturbine

Spiralturbine

TfMÏji Hoohdruckturbînen
j Abiauf J für elektr. Beleuohtung«"'

TMB«isiss8ï!îs-M8sIasg®ra
Bniro« Tabakfabrik Boncoart. Sehwari-Weberei Bellach. Schild
Greilchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. 8Ü"
frères Greiicheii. Elektr» Kaminwil.
In folg. Sägen: Bohrer Laufen. Hemi Attilhol«. Greder MundW''
Bnrgheer Moo«-Wikon. Ganch Bettwil. Burkart Mataendorf. Jerma»"
Zwingen.
In folg« Mühlen î Sehneider Batterkinden. Gemeinde St-Blaiae.
Benrnevéiia. Schwarb Eiken. Smlli» Villas 8t. Pierr». Hafelfi®*?,
Diegten. Gerber Biglea.
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den Verkehr mit den Kantonen reibungslos zu gestalten.
Schwierige, oft nicht leicht zu lösende Aufgaben führte
er mit Takt, klarer Auffassung und der nötigen Gabe
an Menschenkenntnis rasch einer alle Teile befriedigen-
den Lösung entgegen. Als Vorgesetzter hat sich Herr
Oberbauinspektor Bürkly das Zutrauen seiner Mitarbei-
ter erworben.

Heute zählt Herr Oberbauinspektor Bürkly 72 Jahre.
Trotz diesem Alter hat er in geistiger und körperlicher
Frische noch bis in die letzte Zeit Inspektionen an Wild-
bachverbauungen selbst vorgenommen. Herr Oberbau-
tnspektor Bürkly, der seit dem Jahre 1886 beim Ober-
bauinspektorat tätig war, begleiten unsere herzlichsten
Wünsche; möge ihm noch ein langer, schöner Lebens-
abend beschieden sein.

Die Lage Ser Holzindustrie im Jahre 1926. (Aus
dem Konjunkturbericht der bernischen Handels- und Ge-
Werbekammer). Die Möbelfabrikation verzeichnet
einen schlechteren Geschäftsgang als im Vorjahr. So-
wohl Materialpreise wie Verkaufspreise gingen zurück.
Die Möbelindustrie leidet darunter, daß sie sich während
der geschützten Periode stark entwickelt hat und nun,
nachdem die Importe aus Deutschland wieder beträcht-
lichen Umfang angenommen haben, eine Uebcrproduktion
vorhanden ist.

Die Parke tterie klagt darüber, daß die S. B. B,
Nutzhölzer, die die Schweiz nicht produziert, mit einem
höhern Frachtsatz belastet haben. Die Importeure von
tschechischen und slavonischen Friesen umgehen die Er-
höhung der S. B. B., indem sie die Ware, statt nach
Buchs oder St. Margrethen, nach Basel an die Grenze
bringen.

In der Holzwarenfabrikation waren die Ge-
schäfte schleppend. Trotz größter Anstrengung gelang es

nicht, den letztjährigen Umsatz zu erreichen. Die Preise
für die Rohmaterialien blieben ohne wesentliche Verän-
derungen.

Die Korbwarenbranche verzeichnet ebenfalls ein
mühsames Geschäft. Infolge der Krise in Deutschland
selbst und großer Ueberproduktion kam 1926 sehr viel
Warein Korbwarsn, Nohrmöbeln und Korbflaschen he-
rein, und zwar zu Preisen, wo die Schweiz mit ihrer
kurzen Arbeitszeit und den hohen Lebenskosten unmöglich
mitkommt. Ziemlich viel Ware kam auch aus Frankreich
herein infolge des Tiefstandes des französischen Frankens.
Besonders schlecht war im Berichtsjahr der Absatz in
Rohrmöbeln, wozu das schlechte Sommerwetter viel bei-

trug. Die Korbwaren-Jndustrie leidet dauernd auch unter
der Konkurrenz der Strafanstalten, die ihre Verkaufs-
preise jenen der Privatindustrie anpassen sollten.

In der Bürstenfabrikation waren die Preise
der Fabrikate ungenügend im Verhältnis zu den Auf-
Wendungen.

Die Holzschnitzerei verzeichnet infolge des schlech-
ten Sommers weniger Nachfrage als im Vorjahr bei
gleichbleibenden Absatz- und Rohmaterialienpreisen.

Die Pianofabrikation hatte ein flaues Geschäft.
Die allgemeine Krise macht sich bemerkbar.

In der Zündholzfabrikation muß das zu Ende
gehende Geschäftsjahr als schlecht bezeichnet werden. Ge-
gen über dem Vorjahre sind die Verkaufspreise noch mehr
zurückgegangen, was in der Hauptsache auf die Ueber-
Produktion im Lande zurückzuführen ist. Die Ware ist
zum Teil unter den Herstellungskosten abgestoßen wor-
den. Der Absatz blieb normal. In letzter Zeit ist eher
ein Zunehmen der Aufträge zu konstatieren, was nichl
zuletzt als Folge der bevorstehenden Sanierung bezeichnet
werden kann. Eine Verständigung unter den Fabrikanten
war absolut notwendig. t

-Zeitung („Meisterblatt") N-.

Nutogen-Schwe.ßlms. (Einges.) Der nächste Kurs
der Autogen-Endreß A.-G. Horgen findet vow
14 bis 17 Februar 1927 statt, Vorführung ver-

schiedener Apparate, Dissous und elektrische Lichtbogen-
Schweißung. Verlangen Sie das Programm.

Cstentafel.
ch Ernst Aeberli, Kaufmann in Uetikon am Zürich'

see, ist am 19, Januar im Alter von 43 Jahren nach

schwerer Krankheit gestorben. Der Verstorbene war Mit;
arbeiten und Teilhaber der Firma HolliqeràAeberli
Baumaterialien in Zürich, Schweizergasse 16.

P Ernst Dörtscher, Architekt in Arbon, ist am 29>

Januar durch Unglücksfall im Alter von 37 Jahren ge-

starben. Das „Arboner Tagbl." schreibt hiezu u. a. : Hell
Ernst Dürtscher ist aus seinem umfangreichen und schönen

Wirkungsfeld viel zu früh herausgerissen worden, Vot
einigen Jahren machte sich der Heimgegangene in Arbon
selbständig, nachdem er zuvor im Baubureau der Aktien-
gesellschaft Adolph Saurer tätig war. Durch sein ge-

wtnnendes Wesen und seine berufliche Tüchtigkeit wußte
er sich bald einen weitverzweigten Kundenkeis zu sichern,

sodaß ihm erst kürzlich die Bewältigung der vielen Ar-
beit nicht mehr möglich war. Am 1. Januar hatte er

mit Herrn Architekt Linner ein gemeinsames Bureau
eröffnet.

î Georg Sigg-Schmidt in Frauenfeld, Betriebs-
chef der Sigg A.-G, Alumtniumwarenfabrik Frauenfeld,
ist am 30, Januar infolge Unglücksfall plötzlich gestorben.

Er stand im Alter von 41 Jahren,
P Wilhelm Möller-Gnehm, Wagnermeister in

Wangi (Thurgau), starb am 29. Januar im Alter von

60 Jahren.

Literatur.
Traugott Vogel: „Die Tore auf!" Märchen, 19?

Seiten 8°, brosch. Fr, 3.50 geb. Fr. 5.50. Orell FüP
Verlag Zürich.

Märchen? Zu was denn noch Märchen, werden Sn
fragen. Ja — besinne sich der Leser einmal selbst, gibt

es ein Lebensalter, dem das Märchen nicht behagt, nicht
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